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Dienstag, den7 Dezember 1915.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
Von einer Kurz vor Weihnachlen skaltfindenden

ILretbjagd stehen der Gemeinde eine Anzahl Lasen zum
»Preise von 3,75 Mark per Siück zur Verfügung.
I Anmeldungen werden bis zum 9. ds. Mls . auf
^Zimmer1 des Ralhauses entgegengenommen

Schier stein,  den 4. Dezember 1915.
Der Bürgermeister : Schmidt.

Joffre.
Z . Der Ernennung Jofsres zum Oberbefehlshaber

der gesamten französischen Arineen wird in militärischen.
Iwte in diplomatischen Kreisen besondere Bedeutung bei¬
lgelegt. Man wird sich erinnern , daß bei der Konstitu-
lierung des Kabinetts Briand durch Ernennung Gallie-
Inis zum Kriegsminister , das von der Mehrheit des fran¬
zösischen Parlaments verlangte Prinzip der Dezentrali-
Ilierung in der französischen Heeresleitung zum Siege ge¬
llangt war . Joffre sollte durch Ernennung eines ersten
Imilitärischen Sachverständigen zum Kriegsminister aus
»strategischer Rücksicht entlastet werden. Jetzt sehen wir
Iiiun, daß Jofsres Wirkungskreis noch erweitert werden
»wird, indem ihm auch das Expeditionskorps aus dem
IBalkan unterstellt wird . In militärischen Kreisen wird
»angenommen, daß dieser überraschende Entschluß nicht
Wllein auf die Mißerfolge des Generals Sarrail zu-
»lückzufübren ist, sondern auch mit der festen Absicht der
»Republik zusammenhängt , den Orientseldzug nur soweit
»zu führen, als es die Front im Westen zulätzt. Gerade
Illber diesen Punkt kann aber einzig und allein Joffre
Entscheiden, und aus diesem Grunde hat man stcherlich

>as französische Balkanheer dem Oberbefehl Joffres un-
lierstellt. Aber die Ernennung Joffres zum Oberbefehls-
»haber sämtlicher französischer Armeen hat auch eine po-
Inüsche Seite , man will anscheinend den Widerstand
IFrankreichs gegen Englands uferlose militärische Orient-
Mane einem Mann von der Energie Joffres anvertrauen
«nd dieser Widerstand gegen die englische Kriegführung
»urfte sehr bald deutlich in Erscheinung treten.

Clemenceau  spricht in seinem Blatt ganz of-
I'en die Vermutung aus , daß es sich bei der Ernennung
'goffres zum Generalissimus aller französischen Streit-
rafte nur darum handle , einen Vorwand zu finden, un-

W dem der General Joffre in Frankreich selbst
Ma l t g e st e l l 1 werden könne. Poincaree habe be-
»ketts einen Stellvertreter für das Oberkommando an

französischen Front gefunden, den alle Welt schon
^nne. Damit ist offenbar der General Foch gemeint,
Jcr  als „Adjutant " dem General Joffre im Oberbefehl
Pn  französischen Armee substituiert werden soll. (Z .)

^ie Vorgänge auf dem Batkan.
Worum geht eS?

Z . Die Entente weicht auf dem Balkan an allen
teilen zurück. Die Armee des General Sarrail muß
-nach der schweren Niederlage am Kara -See zurück-

»ehen und manches spricht dafür , daß das Ziel dieses
^uckzuges Saloniki ist. Gleichzeitig scheinen auch die
Vernehmungen zur See gegen Bulgarien zum minde-
>en vorerst aufgeschoben worden zu sein. Die engltsch-
^nzosische Flotte hat die Blockierung des Hafens von
ikdeagatsch aufgegeben, und Rußland will , wie aus ge-
Men Anzeichen geschloffen werden kann, die Aktion ge-
lm Bulgarien offenbar bis zum Frühjahr ausschicben,
eu eine Landung in einem bulgarischen Schwarzen
eer-Hafen während des Winters als aussichtslos an-

siehen wird . Aber auch die Gallipoli -Expedition soll
D allem Anschein nack ganz ausgegeben werden . Wenn
es bisher noch nicht geschehen ist, so ist es auf die
churchtung zurttckzuführen, daß die Türken den Galli-
M-Trnppen der Verbündeten beim Abzüge keine gol¬
den Brücken bauen, sondern darnach trachten werden,
e völlig zu vernichten. Alles , was Frankreich und
England jetzt auf dem Balkan unternehmen , hängt nicht
m strategischen Beweggründen , sondern lediglich mit

Gründen des Prestige  zusammen . Nur
Gründen dieser Art will man das Balkanabenieuer

M ganz aufgeben, hauptsächlich deswegen soll auch
»wniki gehalten werden, koste es , was es wolle.

«- 9
Zeus. Bln . Die Londoner „Central News " melden

!» P g r i Trotz der Gefahr , die den v e r b ü n-
e n Truppen  zwischen dem Wardar und der

^umij .!a droht , haben die Verbündeten aus Veranlas-
Frankreichs beschlossen, ihre Front in Serbien vor-

^ilg zu behaupten und Gegenmaßnahmen zu treffen,
die griechische  N e g i e r n n a jetzt zu einer

bmid aeLl/en ^ " L/s e 1ö !l ” 0 über die vom Vicrver-2?"° Se-.ellten Fora  e r u r>g e n zu verantaffen Di-
iLerhandlungen werden mit erhöhtem ^ ruck aefiibrt

Besprechungen zwischen dem griechischen
Generalstab und den Militärbehörden und den Gesand¬
ten der Entente in Athen im Gänge, um die Reaeluna
gewisser militärischer Fragen jetzt schon vörzunebmen

bll ..0!rie<̂i^ e Regierung mit dem Vierverband
zu einer Einigung kommen sollte.

Der Mailänder „Corriere della Sera " erklärt
V^ d^ Ä ^ chen Zeitungen gehe hervor , daß eine der
Äfii ■SSSiÄ
®tiVSanb ”lin ' fÄ ‘ - ,h »d" e ° “ " 0 • * “ °ak

italienische Kammer.
@rtI««brÄ8 Sorgen und Siegeszuversicht.

WB . In der Fortsetzung der Erörteruna über hi*
mfh le«Un0gerttiin,n0en  sprachen noch die Abgg M e d a
nistervrstiden« « ' zustimmendem Sinne , worauf Mi-
K e Ä - / fr " udra  das Wort ergriff. Er gab
AÜ'ssvrack/7n ^d^ ? ^ Uber die nüchterne und würdige
mit diesem feierlichen Augenblick; er stimme
mit den Rednern uberein, die die parlamentarischen
Einrichtungen gefeiert hätten , aber die Wiedereinberuf-
als ein Si ^ deri^ .^ bSenwartigen Zeitpunkt dürfe nicht

l derjenigen aufgefatzt werden, die gegen
eingebildete Gefahren und Feinde kämpften. Die Ein-
bcrufung der Kammer stelle nur die normale Entwick-

des verfassungsmäßigen Ideals dar . Was die
ltt.ernationale Lage betreffe, so seien die Erklärunaen
5-onmnos hinreichend klar gewesen . Es sei nicht Öim
^ntereise des Landes , weitere Einzelheiten anii ' fübren
er kenne fedoch der Kammer versichern, daß dw Reale'
»ung ,,ch vollständig Rechenschaft gebe von dem Ernst
der internationalen Lage  und von den
ausdauernden Anstrengungen und der Eintracht , die
notwendig seien. Sein Vertrauen auf den endlichen
Sieg sei keineswegs erschüttert, wobei er jedoch vor»
aussetzte, daß keine der materiellen und moralischen
Energien fehlen werde, deren tätigste Mitwirkung not¬
wendig sei, um ihn zu erringen . Die bedauer-
lichen Bedingungen unserer topogra¬
phischen Unterlegenheit  können nur durch
einen siegreichen Krieg beendet werden, der uns in der
Adria nicht allein die Sicherheit unseres Landes , son¬
dern auch die kulturelle Vorherrschaft gibt , die, ohne
die Völker, die ein Recht auf einen Ausgang zur Adria
haben, auszuschließen, uns zukommt wegen der Neber-
legenhelt unseres Landes , des Gebietes und der Be¬
völkerung und wegen unserer höheren und älteren
Kultur . (Lebhafter Beifall .) Salandra erkannte an,
daß man schon jetzt für die zukünftige wirtschaftliche
Lage Sorge tragen müsse. Man müsse sich durch ge¬
eignete Studien daraus vorbereiten, jedermann aber
werde anerkennen müssen, daß die beste wirtschaftliche
Vorbereitung der Sieg sei. Wenn die Ereignisse eine
vorübergehende und ausnahmsweise Beschränk » na
5 " * e 1 f « H « « 0 « m M t ö e n Freiheit  not-

hatten , so werde die Kammer zugeben,
daß die Regierung von ihren außerordentlichen Voll-

"ur in möglichst engen Grenzen Gebrauch
habe, da ja auch das Land Ruhe bewahrt

2“?* ? tele in  bewunderungswürdiger Weise weiter
,® alc,nIbra  erklärte , er könne die P r e ß z e n -

militärische und diplomatische Dinge be-
& * fr unmöglich, festzustellen, wo diese
?i n0'' Ä °,rte" «Nb politische Angelegenheiten begin-
um ' d?- Zensur solle nicht ein Werkzeug werden,
dem ^ o,iali »ik7" 0 Kritik zu entziehen. Er danke
hlu ,ms a<Lt |rt,cn Abgeordneten Treves für die Rein-
Lt ' ^ .. B7 nekmheit. mu der er die Gedanken seiner
dtzeal smu «0^ n habe. Ich teile, sagte Salandra , denxcheatlsmus von Treves über den künftigen Frieden

mich besinoers an das bewegte Lob
dessen Her/ Eiligen , heldenhaften Volke zollte,
mir "ich« mit Treves. sondern mit
mir zusammenschlagt Das ist mein einziaer Stoli
«n 7Ä tÄ ««» äMouiin In, bit

f.:e o „« -0clro0cn  bube und tragen werde . (Sehr
lebhafte Zustimmung . Anhaltender , lebhafter Beifall )
Ls ---- -- JKSS «* b« V» ,au , d» S «rSob . ue glücklich oder unglücklich sind, immer mebr
die Regierung von der Nolwendig eit und Gerechtwkeit
unseres Krieges , ohne den wir rettunaslos in 2X2™
Interessen beeinträchtigt worden wären ^ und LT S
Mimmer ist, in der Würde u n d E bre der % ?
tion. (Lebhafter Beifall .) Der Redner freue Nw n*r'
sönlich festgrstcllt zu haben, daß das italienischê ' Volk
m allen seinen Schichten und m allen seinen
jetzt von dieser Notwendigkeit und Gerechtiakeit über.
zerlgt sei, besser als tm vergangenen Mat , und daß es
sich infolge dieser tiefen Urberzeuarma bereit , eiat . alle

Erscheint: Dienstags,
Donnerstags , TawstagK

Druck und Verlag
Probst 'sche Buchdruckerei

Echiersteiu.
Verantwortlicher Redakteur:
Wilh . Prob ^, Schierstetn.

Telephon Nr . 164.

23. Jahrgang.
Die rz-orisuhrung des Krieges notwendigen Opfer

zu bringen . (Lebhafter Beifall .) PT
^ „w® 606? ^ ^ luß der Sitzung der Kammer befürwor-

Usehrere Redner Tagesordnungen . C i c c o t i i
(unabhängiger Sozialist ) begründete eine Tagesord-
"uug ' in der es heißt, daß die Kammer die Erllärun-
0?u ^ Regierung angenommen habe und sich -um
Echo des edlen Gefühls mache, mit welchem das Land

Konflikt über die schweren Opfer hinwegsehe.
uniermlL ^ E ? ' " entschlossen ist. jede Anstrengung

zu unterstützen, welche geeignet sei, die erhabensten
Grunde internationaler Gerechtigkeit und die berechtia-
sten nationalen Bestrebungen triumphieren zu lassen.
«. s «n”lmer  bereitet Ciccotti eine warme Kund-
0-b 'm ^ Mehrere Abgeordnete umarmten ihn.

Das älteste Mitglied der Kämmer , B o s e l l i be¬
gründete eine Tagesordnung , in der die Politik ' der
Regierung gutgeheißen wird : Unter warmen Kund-
gebungen entbot er den Gefallenen , den Kämpfern und

Komg, der inmitten seines Volkes kämpfe, seinen
Gruß . Salandra  erklärte sich für die Tagesord-
nung Bosellis , der sich Ciccotti anschloß. Rach einigen
Erklärungen ging man zur Abstimmung über.

Vertrauensvotum.
Dt« Tagesordnung Bosellis  wurde m

nomenllitba OTniminuiiB mit 405 at «tn 48 Summen
ftimmten boßê en" “

Das Ergebnis der Abstimmung wurde mit Beifall
LL -x « « « . - Ein Antrag des Sofialiswn Ma7° nl

der politischen Zensur wurde durcb
^ b." ^ ungeheurer Mehrheit abgelehnt Dar¬

auf wurde die Sitzung aufgehoben.
* * *

it«s Wenn Kriege mit rednerischem Pathos
und schonen aufflammenden Reden von Begeisteruna ae-
wonnen würden , so stünden heute die Italiener
nur in Gorz, Triest und Trient , sogar in Wien — Di»
Kammersitzung, die Salandra mit 405 gegen 48 Stim¬
men das verlangte V e r t r a .. e n s v / t u m gab war
^der einmal e,n Beweis dafür , wie leicht sich das ita-
,,^ ' ^ e T-emperameni durch Eindrücke des Augenblicks
und hochtonende Worte beemffuffen läßt . Am Sams-
ww hn  m/ e amfCn Öaf ^ '" »Tecolo ". waren nickt etwae lm Mar Z ĥnrausende krregsbecreisterter Menscken
vor dem Pailanienlsgebäude angesammelt . sondern vor
den Toren des Mont* Citlono stand nur eine grob!

W ? Eugiertger.  darunter drei die Hatten/
Trikolore darstellende Damen , die eine in grün die

andere m weiß und die dritte in rot gekleidet. Die Da-
men sammelten Gaben für die Verwundeten.
1 i - « wber  A b st i nr m u n g in der i t a-l i e n i s che n Kammer  sieht die deutsche
Stunde de/ ^ B b r r h u s s i e g Salandra  s . Die

ir ^ rechnung sei noch nicht gekommen. Erst
wenn das ltalieinschc Volk d>e ibm vorgegankelten Lufi-
schlosser zujammensinken sebe und die b.ichqespannten na-
tionalen Hoffnungen jrch als trügerisch erweisen wür-
slr ' ? UXben  bi * lwwrsseiiloien Vertreter der Phrase und
der Luge zur Verantwortung gezogen werden.

Hindenburg über den Frieden.
TU Unter dem Titel „Wieder bei Hindenburg " ver¬

öffentlicht Paul Goldmann tn der Sonntagsnummer der
Wiener „Reuen Freien Presse" die Eindrücke, die er bei
seinem Besuche im Hauptquartier von Hindenburg Mitte
November empfangen hat Man spricht vom Einzug in
Berlin nach Kriegsende Mir wird heute schon bange
davor , sagte Hindenburg  lachend , wenn es nach
mir ginge, würde ich garnicht in Berlin einziehen, Zi¬
vil anlegen und tn Kortbus anssteigen . Ich liebe ' es
nicht, mich feiern zu lassen. Aber so rasch geht das
doch nicht mit dem Einzug in Berlin . Vorläufig wol¬
len unsere Gegner keinen Frieden  machen , sie
sind noch nicht mürbe genug,  wir müssen ihnen
also noch weiter zusetzen, da sie keinen unserer Ersolge
gelten lassen wollen . Am stärksten treiben es die
Franzosen.  Heute noch wollen sie Elsaß -Lothrin-
gen wieder haben; dabei stehen doch nicht sie in Straß¬
burg , sondern wir stehen in Lille . Das ist schon bei¬
nahe keine normale Geistesausfassung mehr . Uebrigens,
wenn sie Elsaß-Lothringen durchaus haben wollen , so
sollen sie es doch holen. Die Engländer  scheinen
ebenfalls entschlossen zu sein, den Krieg fortzusetzen. Al¬
lerdings kommen Nachrichten aus Indien,  welche
die Kriegslllst der Engländer vielleicht ein wenig dämp-
fen könnten. Aber man mutz doch erst abwarten . ob sie
sich bewahrheiten . Auch England hat seine Achilles¬
ferse. Ich denke dabei stich« nur an Indien . Auch in
Rußland  wollen offenbar der Zar und die Regie-
run 0 die Fortsetzung des Kampfes . Das seltsamste ist.
daß alle diese Völker nicht einseben, wie sie nur für
England sich opfern. ES Nebt nickt nach Frieden aus



Gö  rann venn auch Deutschland sein Schwert nicht m
die Scheide stecken. Wir müssen weiter kämpfen
und werden auch weiter kämpfen , dis wir dre Gegner
von der Niederlage überzeugt  haben , die
ste uns heute noch nicht glauben wollen . Dre Parole
heißt nicht : Durchhalten allein , sondern sieg  e n . Aus
die Frage nach der militärischen Situation erklärte Hm-
oenburg , die taktische Lage ist ausgezeichnet : un Osten
namentlich hat das deutsche Heer dre denkbar günstigste
strategische Linie erreicht . Mit den jetzt eingezogenen
Reserven könnten die Russen nur die bereits vorhande¬
nen Kaders ausfüllen , aber keine neuen Heere
mehr schaffen , auch der Offiziersmangel  hun¬
dert ste daran . Es ist eine faule Ausred  e , wenn
die Ruffen ihre Niederlagen mit Munitionsmangel ent¬
schuldigen wollen . Es hat nicht den Anschein , day stch
der moralische Zustand des russischen Heeres sehr ge¬
hoben hat . Eine neue Offensive bezeichnet Hmdenburg
nicht als wahrscheinlich , aber kommen kann sie schon.
Kriege gewöhnt man sich am besten das Prophezeien
ganz ab . Ueber eine vernichtende Niederlage der Ita¬
liener würde ich mich garn besonders freuen . Dieser
Krieg soll nicht seinen Abschluß finden , ohne daß die
drei Hauptschuldigen , England , Serbien und Italien
ihre gerechte Strase erhalten . (Z ->

Deutsche Kraft und Fülle.
Den armen Franzosen wird von ihrer Presse viel

lugemutet . Auf der einen Seite sollen sie an der Er¬
schöpfung Deutschlands glauben , aus der anderen Seite
kann man ihnen , abgesehen von der eigenen Situation,
den Zusammenbruch der Balkanhoffnung und Rußlands
Unterlegenheit nicht ganz verhehlen Ueber letztere brin¬
gen Petersburger Berichte einiges Interessante . So mel¬
det dem „Temps " sein Korrespondent von der „Vollen¬
dung deutscher Technik in der Gegend Riga -Dwinsk " fol¬
gendes : „Die Deutschen haben nach allen Informatio¬
nen ihrer Organisationsfähigkeit freien Laus gelassen.
Ihr Feldeisenbahnnetz und die Schnelligkeit seines Aus¬
baues hat Bewunderung erregt . . . Die Linien reichen
bis in die Stellungen hinein und erlauben rascheste Ver¬
stärkung und Verproviantierung . . . Außer den Feld¬
bahnen haben die Deutschen noch drei große Linien ge¬
baut . . . deren Fahrplan umfaßt auch Personenzüge . . .
zu alledem schufen ste noch zahlreiche Dampf - und elek¬
trische Straßenbahnen . Bei etnem Angriff waren dre
Ruffen sehr erstaunt , daß der Feind augenblicklich auf
einem ganz anderen Abschnitt erwiderte . . . Man konnte
lange nicht verstehen , wie dre Deutschen stch aus der gan¬
zen Front schneller , ab" Telegramme liesen , verständr-
gen konnten , bis man erfuhr , daß sie ein ganzes Su-
stem radiotelegraphischer Stationen besaßen ." — Wird
beit hellhörigen Franzosen riese Schilderung beunruhi¬
gen , wrrd ihm bei der Lektüre folgender Worte des
„Rußkoje Slowo ", die das „Echo de Paris " bringt,
noch ängstlicher zu Mute werden : „Der mechanische
Krieg : Wie die Deutschen ihr Material vervollkommnet
haben . . . Alles ist vorgesehen , für jedes Maschinenge¬
wehr , daß es keines fremden Beistandes bedarf.
jedes ist ein kleines selbständiges Fort. . . Hinter den
Schwärmen der leicht beschwingten Stahlvögel rollen au¬
tomatisch die schweren Wagen mit den Geschützen und
ihrer Munition . . Tausende von Fahrrädern , Mo¬
toren und Automobilen sind über die Feuerlinie verteilt
_alles ist Stahl und Eisen und Draht. . —
Klingt das nicht wie eine Hymne aus stets sich meh¬
rende deutsckie Krakt nnd Fülle?

Lokales und Provinzielles
Schierstein.  7 . Dezember 1915.

* Sa « melliste der Kriegssürsorge . Fortsetzung.
Rbein . Wörth . Jahn - und Ludwigstraße.

Mark

Sanitätsrat Dr . Bayerthal 20,-
Wenzel , Wtw. _2^

3m Kampf der Ehre.
Srjählung aus den Freiheitskriegen von Timann - May.

glaube , du hast recht , es wird das beste fein , zu¬
mal jetzt Waffenstillstand ist ." . . . , „

Die Ausführung kam dem Entschluß in schneller
Folge nach , da erfterer durch den Oberarzt keine Schwre-
irigleiten in den Weg gelegt wurden . Doch m das Rekon-
valeszentenbataillon bei Dresden , wohin ste gewresen
wurden , gingen sie nicht , in der Vorahnung , vielleicht
dort aus dem Regen in die Traufe zu kommen . O , wie
gern hätten sie sich jeder auf eins der stattlichen Pferde
geschwungen , die dort in der Nähe des kaiserlichen Mar-
Üalls von Beamten in höfischer Livree bewegt wurden,

sich mit beschwingten Hufen nach Westen und immer
weiter westwärts tragen lassen!
( So wandten sie sich, den Tornister auf dem Rücken,
ostwärts auf Schusters Rappen , wenns auch nur matt
«nd müde ging , und sahen nach vielen Tagemärschen
eines Nachmittags endlich das Ortenburger Schloß auf
der Höhe auftauchen . .

Christian aber zog es mächtig zu ,einen lieben Gast-
freunden abseits der Heerstraße nach dem trotz seiner
Verödung für ihn so idyllischen kleinen Neudörfel , wo er
auch Briese von den Seinen vorzufinden hoffte.

Es war schon Abend , als sie vor dem Häuschen des

chemaligen Schullehrers anlangten , einer jener lauen,
langen , dämmerigen Mittsommerabende , wo der Mor¬
gan fast den Abend begrüßt . Dazu leuchtete der Voll¬
mond in hellen Strahlen auf ihren Pfad.

Schweigend waren sie das letzte Stück Weges neben¬
einander hergegangen , jeder mit seinen Gedanken be-
ßhäftigt

Vier Wochen waren vergangen , seit Christians da¬
maligem traurigem Einzuge hier . Das Gärtchen vor
dem Hause war schon wieder leidlich im Stande . Süßer
Dust von Goldlack und Reseda strömte ihnen aus dem
Beete vor der Tür entgegen , und aus dem alten Apfel¬
baum , der seine Zweige über de -n l . aulichen Sitzplatz-
Len am Hause breitete , wo Christian Magda durch das
Kleeblatt damals seinen Tank bezeugte , flötete eine ver-

Lehrer Solzer
Klaas
Keberle
Lehrer Reichel
Schweizer
Thiele
Im»
Strttler
Münk
K . Seipel
Ungenannt
Harbeck
Ludwig
Deisel
Katzenstein
Sonnet
Krumschmidt
Ungenannt '
Rau
Christ
Beuter
Steinheimer
Steiger
Betz
Römer
Dettendorf
Kesse
Ohler
Eilner
Doll
Lartmann
Krämer
Siegwart
Kreß
Ungenannt
Moxheimer

3 ,-
3-
2,-

20 ,-
2 .50
2 -
2 -
3-
0,50
5,-
2 -
0,50
0 .50
2 -

4 , -
1-
1 —
5 ,-
2.-
2 -
1.-
1.50
0,50
0,50
0 .50
5,-
1,~
0 .30
0,50
0,50
1-
1 -
0,50
1 -
0,50

Summ«

Betrag der List « 6

Mk.
Mk.

103 .30

597 .65

Zusammen Mk.
Fortsetzung folgt.

700 .95

X Standesamt.  Im Monat November d. Is-
kamen beim hiesigen Standesamt 4 Geburten (Knaben)
zur Anmeldung . Eheschließungen kamen 2 vor , Sterbe-
fälle sind 9 zu verzeichnen und zwar:

2 . 11 . 15 Privatier Wilh . Kerz 65 Jahre,
9 11 . 15 Wwe . Christiane Berg , ged - Schmidt , 63 I

11 . 15 Tochter Auguste der Taglöhne . s Josef Rehr-
dauer , 2U Jahre.

11 . 15 Tochter Margarethe der Taglöhnerr

12

14
Karl Gregor ! V* Jahr.

16 . 11 . 15 Ehefrau Kermtne Odenweller , grd Brod-
mann . 36 Jahre

16 . 11 . 15 Ehefrau Maria Wehnert , geb Schulz , 54 I.
21 . 11 . 15 Kind Emma Brtck , V* Jahr.
23 . 11 . 15 Ehefrau Pauline Elisabeths Mehling,

geb . Jung , 60 Jahre.
29 . 11 . 15 Ehefrau Anna Habicht , ged . Gerbsaux , 68 I>

Außerdem sind als auf dem Felde der Ehre ge¬
blieben gemeldet : „ . .
15 . 6 . 15 Tüncher Ludwig Birck . 20 Jahre,

2 . 11 . 15 Maurer Friedrich Steinheimer . 30 Jahre.
10 15 Taglöhner Philipp Iöckel . 21 Jahre.

8 , 15 Maurer Adolf Birck . 26 Jahre.
5 . 15 Taglöhner Wilhelm Peter Gilles , 25 Jahre.

""" Kartoffel - Erhebung nnd - Der-
s o r g u n g im Landkreise Wiesbaden.  Der Kommunal

15.
27.
11.

Kein Lüftchen regte

verband des Landkreises Wiesbaden läßt auf Grund
des 8 14 der Verordnung vom 9 . Oktober 1915 eine
genaue Erhebung der im Landkreise befindlichen Kar-
tosfelvorräte anstellen und damit eine Personenstands-
aufnahme verbinden , um an Hand dieser den Bedarf
an Kartoffeln bis zur nächsten Ernte feststellen zu können.
Es sind sämtliche Kartoffelvorräte anzugeden und zwar
getrennt nach Vorrat für den Haushalt für gewerbliche
Zwecke und zur Ernährung von Tieren jeder Art.
Die Angaben sind nach dem Stande am Beginn des
12 Dezember 1915 nach Maßgabeeines jedem
Haushalte zugehenden Formulares sorgfältig und ge-
wisienhaft zu machen Soweit der am 12 Dezember
1915 vorhandene Kartoffelvorrat für den Haus-
halt nicht bis Ende Juni 1916 ausreich «, ist der weiter,
Haushaltsbedarf ebenfalls anzugeben . Die Anzeigen
sind bis spätestens 14 . Dezember 1915 an den Bürger-
meistsr des Wohnortes abzuliefern.

»Die Familienunterstützungen  haben von
Monat zu Monat eine Steigerung erfahren , einmal durch
die erhöhte Einziehung der Heerespfltchtigen und dann
auch wesentlich dadurch , daß im Wege der Derwaltungs-
ordnung der Kreis der Unlerstützungsberechligten ständig
erweitert worden ist . Es wurden in den einzelnen
Monaten rund bezahlt : Im Jahre 1914 August 24
Millionen . September 46 Milt . Oktober 53 Milt , No-
wember 58 Milt, , Dezember 63 Milt . im Jahre 1915:
Januar 65 Milt . Februar 68 Milt . März 75 Milt,
April 78 Milt , Mai 83 Will , Juni 85 Mit !., Juli 90
Milt . . Aug . 93 Will , September 94 Will . Es ist in
Aussicht genommen , unter Fortfall der bisher noch be¬
stehenden Einschränkungen in Zukunft auch den Ange-
hörigen der aktiven Mannschaften den Anspruch aus
Familienunlerstützung zu gewähren , so daß demnächst den
Angehörigen aller tm Heere stehenden Mannschaften die
Rechte aus dem Gesetz gleichmäßig zustehen werden.

* Einkommensteuerveranlagung  1916.
Durch »inen neuen Erlaß des preußischen Finanzmi-
nislers sind für die Veranlagung der Kriegsteilnehmer
zur Einkommensteuer für 1916 weitere Anordnungen
ergangen . Demgemäß ist die Doreinschätzung der
Kriegsteilnehmer , insbesondere der srldständtgen Ge¬
werbetreibenden . Aerzie . Aechtranwail , und Arbeiter
nicht auszusetzen . dieselben sind vielmehr a ) falls da,
Gewerbe oder der Beruf infolge des Heeresdienstes ein¬
gestellt worden ist, mit dem mutmaßlichen Einkommen,
welches sie in der Zeit vom 1 April 1916 bis Ende
März 1917 beziehen werden , d ) falls das Gewerbe
oder ' der Beruf durch Angehörige , Vertreter . Angestellte
usw . sortgeführt wird , nach dem tatsächlichen Einkom¬
men der maßgeblichen Vergangenheit einzuschätzen.
Gehallssortzahlungen . welche an kausmännisch , oder
gewerbliche , zu den Kriegsteilnehmern gehörige , in un-
gekündigter Stellung befindliche Angestellte geleistet
werden , sei es . daß die Zahlung an diese selbst ob«
zu Händen von Angehörigen geschieht , und zwar ohne
Unterschied , ob ste in der bisherigen oder in verminder-
ter Höh « erfolg !, sind nach dem tatsächlichen Ergebnis
des Kalenderjahres 1915 zur Besteuerung heranzuziehen.
Ist der ursprüngliche Dtenstvertrag im Laufe de , Jahr«
19 15 durch einen neuen , mit vermindenern Eehaltsde-
zügen ausdrücklich oder stillschweigend ersetzt und damit
eine neue Quelle begründet worden , so ist mit dem mu-
maßlichen Iahresertrage für 1916 zu rechnen . Die
gleiche Berechnung gilt auch hinsichtlich solcher Steuer-
vilicktiaen . die zwar nicht Kriegsteilnehmer sind , ad»vl - — — >-
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Wie schnell doch die Zeit selbst tiefe Wunden
schließt ' " sagte Christian , als er das , wenn auch nur spär¬
liche Blühen gewahrte . „ Hier ist ' s freiüch vor allen
Dingen die sorgliche , fleißige Hand der Eartnerm ge¬
wesen die diese Veränderung zuwege gebracht hat , fugte
er hinzu , „ und es wird ihr dieses einzige Beetchen genug
Mühe gemacht haben ." ^ r . .. . .

Fast scheuten sie sich, die guten Leute so spat noch zu

|t0ren bb wir uns hier draußen aus die Bank setzen ? "
schlug er dem Freunde jetzt flüsternd vor . „ Wir sind
sa an harte Lager gewöhnt ." ,

Da tönte ihnen eine glockenrerne Frauenstimme aus
dem geöffneten Fenster entgegen:

„Müde bin ich , geh zur Ruh,
Schließe meine Augen zu.
Vater , laß die Augen dein
Ueber meinem Bette sein ." . .. .

Unwillkürlich falteten die beiden Krieger dre Hände
nnd sahen zum gestirnten Himmel empor . Cm süßer,
lange nicht empfundener Friede zog tn ihre Herzen , und
Joseph sagte mit leise bebender Stimme:

„Diese Töne möchte ich hören , wenn mrr dre Augen
im Tode brechen ."

Der Gesang verstummte , und Magdas Kopf erschien
am Fenster , da sie augenscheinlich das Sprechen draußen
vernommen hatte.

Wie eine himmlische Erscheinung hob sich ihre Ge¬
stalt im Hellen Sommergewande , das liebliche Oval des
Gesichts mit dem aufgelösten Blondhaar von den Hellen
Strahlen des Mondlichts umflutet , aus dem dunklen
Rahmen des Hintergrundes.

Wer ist dort ? " rief sie mit ihrer weichen und doch
festen ' Stimme furchtlos in die Rächt hinaus , als sie die
beiden Fremden aus der Bant sah.

Schnell trat Christian einige Schritte vor , mit herz¬
lichem Gruße die Mütze schwenkend.

Ah ! Ihr seid ' s ? "
Ihre Stimme bebte wie in schluchzendein Lachen,

und eine unbeschreibliche Freude verklärte ihre Züge.
.Vater , denk ' dock Herr Böbm ist wieder da!

frohlockendem Jubeltone klang es dem alten
Mann entgegen , der sich soeben zum Schlumnier zurecht¬

gelegt hatte , und im Ru war der Riegel der Tür zu«
rückgeschoben . ,

Jetzt erst kam es ihr zum Bewußtsein , daß sie be¬
reits " mit der Abendtoilette begonnen hatte , und ste
strich in lieblicher Verwirrung die üppigen Haarwellen
mit beiden Händen zurück.

„O , laßt , liebe Magda ! Nie könnt Ihr schöner sem
als so ' — Dürfen denn die zwei wegmüden Wanderer
so spät am Abend hier noch eintreten ? Wir wollten
gern draußen mit dem Plätzchen fürlieb nehmen .-
Dies ist mein Freund Joseph Lobinski , von dem rch Cuw
schon erzählt, " fuhr er fort , zum Bette des Lehrers U»
tend , der mit freundlichem Gruß ihm beide Hände em-
aegenstreckte . „ Im Dresdener Spital trafen wir wieder
zusammen und sind nun auf dem Woge zum Lager.

„Das gar nicht weit von hier ist ." .
„Ich weiß , ich weiß ! Rur mußten wir zuerst ve>

Euch vorsprechen ." .
„Recht so !" nickte der Alte Beifall . „ Rem , soW

Ueberraschung hätten wir uns heute abend freilich
noch träumen lassen ." . „ , . „

„Doch Briefe , Herr Böhm , sind noch nicht da , sag'
Magda , einen Augenblick zu den Sprechenden Hera"
tretend . Sie war schon eifrig dabei , den Ankömmling
die ihre Tornister und Säbel abgelegt hatten , mit ^
bescheidenen Schätzen behaglich zu machen , die Küche
Keller bot.

„Ich fürchte es, " entgegnete Chnstran . „Mit  T*
gen dann vom Lager aus gelegentlich wieder vor.

Nachdem die Hungrigen und Durstigen sich an wpe'
und Trank erquickt hatten , und während Magda nun
hausfraulicher Geschäftigkeit hin und her lerf , schnell .
paar einfache Lager zurechtzumachen , verfolgte Jo !̂
nur hier und da ein paar kurze Worte rns Ge p̂r
werfend , als Christian die Erlebnisse der letzten »
erzählte , wie gebannt alle ihre Bewegungen , und in l
nen erst so müden Augen leuchtete es mit einem wun^
llnren Glanre
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^ Kaufmännische oder gewerbliche Angestellie infolge
günstiger Konjunkturen usw. aus eine Herabsetzung
,er Gehallsbezüge haben eingehen müssen Der Der-
Wägung der als Kriegsteilnehmer einderufenen Zivil-
isonen ist dasjenige persönliche Friedens-Dienstein-
Minen zugrunde zu legen, das der Beamte in der von
mbekleideten Stelle im Jahre 1915 bezogen haben
irde, wenn nicht der Krieg bestanden Hütte. Kat der
GMte die von ihm bekleidete Dienststelle erst im Laufe
j Jahres 1915 erlangt, so ist der Veranlagung das
Matzliche Friedens-Iahreseinkommen dieser Stellung
gründe zu legen.

80 Jahre. Am 7. Dezember 1835 hnt>*< bii
rst e deutsche Eisenbahn  zwischen N ü r n ■
erg und Fürth  dem Verkehr übergeben. Es stni
Iso 80 Jahre seit diesem denkwürdigen Tage verfloß
iit, an dem ein Verkehrsmittel in Betrieb gesetzt wor.
m ist, von dessen Bedeutung die damalige Bevölkerung
Icht die geringste Ahnung hatte , und dessen Wichtigkeil
n$ die unvergeßlichen Mobilmachungslage 1914 vor Au-
m führten . Die ersten Eisenbahnen , wie sie uns di<
jilder von 1835 zeigen, kommen uns vor wie ein Spiel,
«ig. Die Maschinen halb so groß wie die heutigen,
je Wagen zweiter Klasse ohne Fenster, die dritter Klass,
ben offen. Die Züge fuhren sehr langsam und nur bei
M - Welch' ein Unterschied gegen jetzt, wo Tag und
lacht Hunderttausende unsere neuzeitlichen Eisenbahnen
mutzen!

* Die Zahl der Krematorien in Deutschland be-
Agt jetzt 47. In diesen fanden im Oktober im gan-
m 798 Einäscherungen statt Es sind dies 90 weniger
Is im letzten Jahre . Die meisten Einäscherungen hatte
«jeder Berlin mit 80, dann Leipzig mit 74, Dresden
1, Hamburg 47 , Bremen 64 , Gotha 39 , Jena und
München je 32, Stuttgart 29, Chemnitz und Mainz je
S, Gera 23, Karlsruhe 22, Mannheim 20. Nürnberg
nd Zittau je 19, Zwickau 15, Offenbach 14, Frank-
»rt a M . 13, Coburg , Wiesbaden je 12, Eisenack, 11,
ionneberg 10, Heidelberg, Pößneck und Ulm ie 9.
iöppingen, Heilbronn und Lübeck je 8, Weimar 7.
Irschberg 6, Baden -Baden , Darmstadt . Görlitz, Mcinin-
M, Tilsit und Treptow je 5, Augusburg , Braunschweig,
lanzig, Freiburg i. B ., Hagen und Reutlingen je 4,
ißlingen und Greifswald je 3, Dessau und Krefeld je 1■

Aus aller Melt.
Zugzusammeustoh . Aus der Strecke Mülheim—

>uisburg—Ruhrort stießen zwei Güterzüge zusammen.
>ie beiden Lokomotiven wuroen vollständig zerstört. Ein
iokomotivführer wurde schwer verletzt. Der Material-
lhaden ist groß.
i Erfroren . Der 35jährige Dreher Neujahr wurde
it einem Straßengraben bei Langendreer erfroren aufge-
mhen. Ebenfalls dort erfroren ausgefunden wurde ein
tnecht des Gutsbesitzers Schulte.
: Die Ehrung Behrings . Aus Marburg  wird
erichtet: Dem Direktor des hiesigen Instituts für Hy-
ziene und experimentelle Therapie , Wirklichen Geheim¬
st Exzellenz Professor Dr . Emil von Behring,
« vor 25 Jahren als Assistent has Heilserum zur Be-
impfung der Diphtheritis entdeckte, wurden anläßlich
teses Jubiläums zahlreiche Glückwünsche aus allen Tei-
m Deutschlands zuteil . Der Gelehrte ist kürzlich auch
»it dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Verbrannt . Das zwei Jahre alte Kind eines Ma-
hinisten in Z w ö n i tz hatte ein brennendes Licht um-
iworfen, wodurch die in einer Wiege liegenden Betten
« Brand gerieten und das Kind schrecklich verbrannte,
»ach furchtbaren Schmerzen starb das Kind.

Stnrm . Ein heftiger Sturm wütete am Sonntag
B e r l i n. An der Ecke Vellermann -Euler -Straße

»f dem Gesundbrunnen riß der Sturm einen mit 11
ühen beladenen Viehwagen um. Die Feuerwehr mutzte
>»s Vieh wieder etnfangen.

In Stücke zerrissen . In B e a u l i e n, Regie-
Mgsbezirk Frankfurt (Oder ), geriet der Mühlenbesitzer
schade beim Oelen in das Getriebe der Mühle . Er
chrrde in kleine Stücke zerrissen.

Feuersbrunst . Die große schwedische Gummifabrik
«Viskasoff  in Südschweden, die größte in Skan-
mavien, wurde durch eine Feuersbrunst zerstört. Der
schaden beträgt allein an Rohvorräten mehrere 100 000
Ikonen. Der Verlust ist um so schwerer, als Schweden
egenwärtig durch die englische Blockade fast völlig von
m Gummizufuhr abgeschnitten ist.

T
Neueste Tage»-Nachrichte«.

Frankreichs Verluste.
Z . Nach der englischen Zeitschrift „New Statesman'

»ll Frankreich bisher 2 700 000 Mann an Tote «,
erwundeten und Gefangenen verloren

»ben. Ferner soll Frankreich jetzt seine sämtlichen wehr
asten Männer zwischen 18 und 48 Jahren unter der,
lassen haben. Der Jahrgang 1897 würde bald ins
euer geführt werden . Er umfasse 100 000 Mann.

Champrgny -Feier.
[ Zens . Bin . Anläßlich des Jahrestages der Schlacht
ü Champigny hielten die Franzosen eine Erinnerungs-
leier. Der sozialistische Unterstaatssekretär Albert T h o-
la s hielt eine Ansprache, in der er sagte, daß vor,
rieben nicht die Rede  sein könne, ehe Elsaß-
»thringen an Frankreich zurückgegebensei, Belgien und
erbten ihre Unabhängigkeit wieder erlangt hätten und
»r deutsche Imperialismus und der preußische Mili-
Msmus unschädlich gemacht seien.
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König Peter.
Zens. Bln . Nach zuverlässigen Meldungen gedenkt

»ö,,  i g Peter  in aller Kürze nach Paris  zu
!% n, wo er einstweilen bleiben will . Der König ist
lehr krank  und sein Gemütszustand ist erschüttert.

Die Vorgänge znr See.
k WB. Reuter meldet aus M a r s e i l l e: Der Damp
er „V i l l e d a l g e r" von Tunis hat elf gerettete
Matrosen eines englischen Dampfers gebracht, der tor-
tAiert worden ist. Mit dem italienischen Dampfer
Bologna"  sind 16 Mann der Besatzung des torpe-
kierie» italienischen Dampfers »T r e n t 1n o" an-
" 'ommen

Zens. Fkft Der schwedische Kohlendampfer „N o r-
v i f", der von Grimsbv nach Stockholm unterwegs war,
lief aus eine Mine und sank.  14 Mann sind geret¬
tet . 5 werden vermißt.

Der amerikanische Friedens -Kreuzzug.
Zens. Fkft. Reuter meldet aus N e w - Y o r k:

„Die Friedensexpedition Ford  ist an Bord
des Dampfschiffes„Oscar 2." abgefahren.  Die Rei¬
sendenliste enthält die Namen von 140 Personen , dar¬
unter 54 Reportern , von Kinematographenleuten , 20
Beamten, jedoch keinen einzigen bekannten amerikanischen
Namen auf politischem Gebiete.

Zens. Fkft. Aus K r i st i a n i a wird berichtet:
Auf die Frage der „Tidenstegn", wie sich die Regierung
bei dem Kommen der Fordschen Friedensdeputation in
Kristiania verhalten werde, antwortet der Minister des
Aeußern, die Frage sei noch nicht von der Regie¬
rung besprochen  worden . Wenn die Deputation
oon dem hiesigen amerikanischen Gesandten nicht einge¬
führt werde, werde der Besuch nicht als offiziell zu be¬
trachten seini Wenn sie es aber wünschen, können die
Amerikaner wie andere Prwatpersonen Versammlungen
hier abhalten.

Rassisches.
DP . Die Eröffnung der Duma  und des

Reichsrates wird nunmehr auf 11. Dezember neuen
Stils erwartet . (Z .)

Z . Nach Angaben des russischen Ministeriums ist
)er Andrang arbeitsloser Flüchtlinge  nach
Petersburg und Moskau sehr groß . Durch Petersburg
kommen im Durchschnitt 9000 Flüchtlinge täglich. Mit
»er Absicht, sich in Petersburg niederzulassen, begaben
sich dorthin täglich 500. Obdachloser Flüchtlinge gibt
rs in der Reichshauptstadt 4000.

Zens. Fkft. Der Befehlshaber des Moskauer Milt-
iärbezirks erließ eine Verfügung , wonach den Truppen-
teilen und den Offizierskasinos genau vorgeschrieben
wird, welche Zeitungen und Zeitschriften
ie halten dürfen.

Kleine Kriegs -Nachrichten.
Zens. Bln . Berlin,  6 . Dez. Nach einer Grazer

Meldung der „Deutschen Tageszeitung " ist ein Schnell-
zugsverkehr W a r s cha u—D a n z i g über Mlawa ein-
geführt. Die Reise betrage acht Stunden.

WB . Berlin,  6 . Dez. Die „B . Z . a . M ." mel-
set: Anton Lang,  der Christusdarsteller der O b e r-
a m m e r g a u e r P a s s i o n s s p i e l e, ist in den
Kämpfen in der Champagne gefallen.

DP . K r i st i a n i a, 6. Dez. Ueber den Loh n-
ko n f l i k t an der Munitionsfabrik des norwegischen
Staates in Kongsberg wird jetzt erzählt , daß etwa 150
Arbeiter damit drohen, nach England zu reisen,
um Dienst in englischen Munitionsfabriken zu nehmen,
wo sie als Tageslohn ein Pfund bekommen sollen. —
(Englische Agenten suchen bekanntlich in Norwegen Ar¬
beiter für englische Munitionsfabriken zu werben . D. R .)

DP . Lugano,  6 Dez. Das italienische „Mili-
tarwochenblatt " veröffentlicht die Pensionierung
weiterer dreier Generale.

*- •

Allerlei kleinere Nachrichten.
Zens. Bln . Konstantinopel,  6 . Dez. Das

Blatt „Jkdam " fordert die Berufung eines ganzen Ba-
taulons deutscher Lehrer  für alle Arten Schu-
len. Das Blatt bezeichnet es als unumgänglich not¬
wendig, daß man in der Türkei sich die Methoden
ver deutschen Volkswirtschaft  aneigne,
wenn man dem Lande die Tore einer glänzenden Zu¬
kunft öffnen wolle.

TU . Kopenhagen,  6 . Dez. „Nationalüdende"
meldet, in London herrsche Verstimmung wegen der gro¬
ßen Teeausfuhr nach Dänemark.  Eine In¬
terpellation im englischen Unterhause stehe bevor.

Ereignisse zur Lee.
Am 5. Dezember früh hat unser Kreuzer „N o -

v a r a" mit einigen Zerstörern in San Giovanni
di Medua drei große und zwei kleine
Dampfer , fünf große und viele kleinere
Segelschiffe,  während sie Kriegsvorräte landeten,
durch Geschützfeuer versenkt.  Einer der Dampfer
stog in die Lust. Die Flottille wurde dabei von etwa
20 Geschützen sehr heftig, aper erfolglos beschoffen. Nah«
davon hat S . M. S . „W a c a s d i n e i " das fran¬
zösische Unterseeboot „Fresnel " ver¬
nichtet  und den Kommandanten , den zweiten Offizier
und 26 Mann gefangen genommen Eine andere Flot¬
tille Hai in der Nacht auf den 23. November einen mit
drei Geschützen armierten Dampfer  und einen großen
Motorsegler,  beide italienisch, voll beladen, auf
der Fahrt von Prindtssi nach Durazzo versenkt,
die Ueberlebenden des Dampfers , darunter vier von

Kriegsmarine , gefangen genommen, die Bemannung
des Motorseglers in Booten frei gelassen.

Flottenkommand ».

Amtlich türkischer Bericht.
WB . Der amtliche Bericht vom 5. Dezember be¬

sagt : An der Irak -Front  sammelt sich der geschla¬
gene Feind bei K u t e l A m a r a in den vorher be¬
festigten Stellungen . Unsere Truppen näherten sich am
3. Dezember Kut el Amara auf eine Entfernung von
zwei Wegstunden, indem sie den Feind von Norden und
von Westen her bedrängen , zwingen sie die feindlichen
Truppen , die sich auf dem Kut el Amara gegenüberlie¬
genden feindlichen Ufer befinden, sich aus ihre Schiffe
zu flüchten. Zwischen Kul el Amara und Bagh Kale
erbeuteten  wir ein unversehrtes , mit Munition
beladenes feindliches Schiff  und machten einige
Gefangene . Wir finden im Fluß viele Leichen des Fein¬
des . — An der Dardanellenfront  imhm un-
sere Artillerie , indem sie die vom Feinde zu Wasser und
zu Lande ausgeführte Beschießung energisch erwiderte,
die Stellungen der feindlichen Infanterie und Artillerie
mit Erfolg unter Feuer . Bei Art B u r n u richtete ein
feindliches Torpedoboot an 4. Dezember sein Feuer nach
verschiedenen Punkten . Am gleichen Tage zeitweilig Ar-
tillerie - und Bombenkampf. Zwei feindliche Transport-
schiffe auf der Höhe von Ari Burnu wurden durch un¬
ser Feuer gezwungen, sich zu entfernen. Bet S e d d -

ä l - D a h r zerstörten am 4. Dezember zwei Minen , .die
wir vor unserem rechten Flügel zur Entzündung brach¬
ten, eine feindliche Gegenmine. Der Feind eröffnete dar¬
auf ein heftiges Jnfamerieseuer gegen diesen Hügel und
warf mehrere Bomben , beschoß sodann zwei Stunden
lang unsere Stellungen . Aus dem linken Flügel schwa¬
ches Jnfanteriefeuer . Der Feind warf dorthin eine große
Anzahl Torpedos . Unsere Flugzeuge  setzten die Er¬
kundungsflüge und die Angriffe mit Erfolg fort . Der
Kriegsflugzeugführer Ltnt . v. Hansen und der Beobach¬
ter v. Schiltmigen warfen Bomben  auf einen feind¬
lichen Monitor  und zwangen ihn. das Feuer etn-
zustellen und sich zurückzu,ichen. Im übrigen ist nichts
zu melden.

Amtlich bulgarischer Bericht.
WB . Der amtliche bulgarische Geueralstabsbericht

vom 3. November bezaat: Nach der Zertrümmerung der
Serben am 29. November bei P r i z r e n zogen sich
die Trümmer der serbischen Armee gegen Diakova und
entlang der Beli Drini gegen Dibra und Skutari zu¬
rück. Unsere Truppen setzten die Verfolgung der
Serben  in beiden genannren Richtungen fort . Am
3. Dezember holten unsere entlang der Beli Drini
verfolgenden Kolonnen die Serben in der Stellung am
linken Diumaufer ein. griffen sie energisch an , z e r-
sprengten sie und zwangen sie zum Rückzuge, welcher
in panikartige Flucht  ausartete . Hier ließen
die Serben 100 Feldkanonen und Haubitzen. 200 Au¬
tomobile , eine ungeheure Menge Kriegsmaterial . 150
Trainiubrwerke und derartige Menaen oon Uniformen
und Ausrüstungsgegenständen zurück, daß der Weg ent¬
lang der Bel . Drini bis Kula Ljuma dadurch verleg!
ist. In der Richtung aus D j a k o v a zogen sich die
serbisch-montenegrinischen Truppen beim Erscheinen un-
serer Truppen zurück und räumten Djakova , wobei sie
sechs Haubitzen  im Stiche ließen ; unsere Kaval¬
lerie verfolgt sie gegen Djakova. — Nach Aussagen von
Gefangenen mußte König Peter  auf einer Trag¬
bahre  getragen werden, weil der Marsch entlang des
Drini -Fluffes westlich Kula Ljuma selbst für Pferde
unmöglich ist.

Die amtlichen Tagesberichte.
6. Dezember.

WB . Großes Hauptquartier,  6 . Dezbr.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen der Front fanden Artille-
rie-, Minen - und Handgranatenkämpfe statt.

In der Gegend von B a p a u m e wurden zwei
englische Flugzeuge im Lustkamps ab-
geschossen.  Die Insassen sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Morgendämmerung brach ein russischer

Angriff  südöstlich des B a b i t-S e e s (westlich von
Rigai verlu  st reich  vor unseren Linien zusammen.

Ein durch russisches Artilleriefeuer von See her ge¬
troffenes deutsches Flugzeug  wurde bei Mark-
grafen (an der kurländischen Küste) mit seiner Beman¬
nung geborgen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich von S j e n i c a und nordöstlich von I p e k

wurden montenegrinische und serbische Abteilungen
rückgeworfen. O b e r st e Heeresleitung.

Der Heutige Tagesbericht.
Großes Kauplquarlter, 7. Dezember.

(W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Berry-au-Bac glückte eine größere Sprengung.

Der französische Graden ist mit seiner Besatzung ver-
schüttet, eine säst vollendete feindliche Minenanlage ist
zerstört.

Oestlich von Auberive in der Champagne wurden
etwa 250 Meter des vorderen französischen Grabens ge¬
nommen, über 60 Mann fielen gefangen in unsere Kand.

Oestlrcher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Balkankriegsschauplatz.
IpeK ist erreicht. Etwa 1250 Gefangen« wurden

eingebracht.
Die Franzosen haben vor der drohenden Umfassung

ihre Stellungen im Arna-(Äarasu-) Bardar-Bogen auf¬
geben müssen.

Oberst« Keeresleitung.

Heinrich Weis
Wiesbaden . llarktstrasse 34.

—- Fertige -
Herren ^ und Knaben.

Kleidung . .-. . .
Münchener Lodenkleidung.

Feinste Masschneiderei. — Grosses Sfofltager



Die Dolkeeruährungsfragen
im Haushaltsausschutz des Reichstages.

In der Weiterberatung der Volksernährungsfragen
zog ein welfischer Abgeordneter aus der bisherigen Er»
örterung den Schluß , daß die Vorräte an Brotkorn und
Kartoffeln bei fortgesetzter sparsamer Wirtschaft ausrei¬
chen. Die meisten Schwierigkeiten werde die Versor¬
gung mit Fetten  bereiten . Die Zählung vom 1.
Oktober hat zwar einen nicht unerheblichen Zuwachs an
Schweinen ergeben, aber an Fetischweinen besteht zur¬
zeit noch Mangel . Günstiger liegt die Sache beim Rind-
Vieh. Unser Pserdebestand ist an Zahl nicht zurückge¬
gangen . In Zukunst wird dafür gesorgt werden müs¬
sen, daß auch die Qualität die alte bleibt . Verstim¬
mung erregte es , daß die Verordnungen der Regierung
verspätet kamen und lückenhaft waren.

Der Staatssekretär des Reichsamts des Innern gab
Auskunft über die Heranführung von Vor¬
räten auf der Donau,  solange sie fahrbar bleibe.
Ueber die Schwierigkeiten aus dem Fettmarkt werde man
durch eine beflere Organisation des Handels hinweg-
kommen müssen, die inzwischen eingetreten ist. Der Red¬
ner der Fortschrittlichen Volkspartei führte aus , daß die
Erhebung über die Bestände an sich nicht gerade
koloffale Ueberschüsse ergeben habe, jedoch lehre die
Erfahrung , daß die Angaben bei den Erhebungen stark
hinter der Wirklichkeit zurückzubleiben pflegen. Sobald
sich die tatsächlichen Bestände übersehen lassen, müsse
die Brotration erhöht werden . Die Leistungsfähigkeit
der Donauschiffahrt am Eisernen Tor könnte durch Ein¬
richtung von Schlappbahnen verdoppelt werden . Ebenso
wäre die Leistungsfähigkeit der ungarischen Eisenbahnen
durch Anlage von Ausweichstellen zu steigern. So könnte
es ermöglicht werden , die Futterversorgung bedeutend
zu verbessern. Die Verordnung hätten viel früher er¬
folgen können, wenn nicht durch die Verhandlungen mit
Preußen und insbesondere mit dem Landwirtschaftsmi¬
nisterium soviel Zeit verloren ginge. Um diese Ver¬
schleppung zu vermeiden, möge man damit brechen, die
Bundesratsverordnungen stets zunächst dem preußischen
Staatsministerium vorzulegen . Wäre die Kartoffelver¬
sorgung früher erlassen worden , so hätte man viele
Schwierigkeiten vermieden Das Geschäftsgebaren der
Zenlral -Einkaufsgeselljchaft verieure vielfach die Ware.
Der Reichsschatzsekretär erklärte die Ausführungen des

Vorredners über die Widerstande im preußischen StaatS-
ministerinm als nicht zutreffend. Wenn Verzögerungen
entstanden seien, so waren sie auf die Notwendigkeit
gründlicher Beratung zurückzuführen. Ein Regierungs¬
vertreter stellte in Bezug auf die vorhin verlesenen
Schriftstücke fest, daß es sich bei dem Vorgehen der
Zentral -Einkaufsgenossenschast darum handelte , der All¬
gemeinheit einen Teil des in Aussicht stehenden großen
Gewinns zu sichern. So wie jetzt die Organisation ge¬
staltet sei, erscheine die richtige Verteilung am besten ge¬
sichert. — Ein reichsparteilicher Abgeordneter wünschte
dringend die Erhöhung der Brotration  im
Interesse aller körperlich Arbeitenden . In den Viehbe¬
ständen haben wir so große Reserven, daß jegliche
Sorge unberechtigt erscheinen müßte . Butterkarten wür¬
den wenig nützen, damit vermehre man die Vorräte
nicht. Ein fortschrittlicher Abgeordneter erklärte, mit
dem Berichterstatter darin einig zu sein, die Ernäh¬
rungsfragen ruhig und sachlich zu behandeln . Die Ein-
führung einer Fettkarte für Kunstsette und von Höchst¬
preisen unter Berücksichtigung der Minderbemittelten sei
erwünscht. Ein nationalliberaler Bauernbündler be¬
grüßt gleichfalls die Futtermittelmaßnahmen des Mini¬
steriums des Innern , wünscht aber , daß die Gegenden
gleichmäßig berücksichtigtwerden . Alle Maßnahmen der
Regierung zeugten von mangelndem Verständnis für den
Kleinbetrieb und die Schuld daran liegt beim preußi¬
schen Landwirtschaftsminlster , gegen den schon vor dem
Kriege Beschwerden ioegen ungerechtfertigter Berücksich¬
tigung sozialpolitischer Grundsätze erhoben werden mußte.

Ein konservativer Aogeordneter des Bundes der
Landwirte führte aus , daß der Ausspruch, der Wille
zum Durchhalten habe unter dem Druck der Nahrungs¬
mittelpreise gelitten, durch nichts berechtigt sei. Brot
sei nicht wesentlich teurer als im Frie»
den.  Die Kartoffeln ständen unter dem Frie-

j d e n s p r e i s e. und in Deutschland seien die Preise
j billiger als im Auslande Die gleiche Menge Brot
! die in Frankfurt 60 Pfg . koste, werde in England

mit 80 Pfg . bezahlt, die Tonne Weizen dort mit 270
Mark, bei uns mit 260 Mark, Weizenmehl mit 37.75
gegen 36.75 Mark. Der Rindfleischpreis sei bei uns
verhältnismäßig wenig gestiegen und sei niedriger als
im Auslande . Milch koste in Berlin 28 Pfg ., in L o n-
d o n 48 Pfg ., die Butter in Petersburg  3 .40 M
Eme Teuerung sei in Lebensmitteln eigentlich nicht vor-
rwtttnott nftilT \ifwi Kn . . .i . r**..

jent gestiegen. Durch Vorlegungen von Zeiiunassti »,
men suchte der Redner nachzuweisen, daß die § 5°
Wirtschaft und der Bund der Landwirte m a ßloz
verunglimpft  werden . ä

Der Reichsschasisekretär bespricht verschiedene zr«
trage über die Verteilung der Lasten zwischen Reick
Einzelstaaten und Gemeinden Die Einzelstaaten i
über das ihnen zufallende Lastendrittel hinausgegana/n
Wenn in einem Antrag verlangt werde, daß das R-ick
allein die Hälfte der ganzen Lasten, die aus der Volks
"Nahrung entstehen, übernehme, so dürfen gegenüb» i

®e0,,er ' ben Erschöpfungskrieg durch,»
strhren, unsere Mittel nicht verschleudert werden. Dl-
Versorgung der Landwirtschaft mit Fnttermitteln ü
mehr erne Transportfrage als eine Preisfrage und -u
Losung der Transportfrage tur das Reich das Mü»
o Preisfrage zu lösen, brauchten wir ein?
3 « iltaIetn !flufSflene, die es ermöglichen wird , zu »
Üblich geringeren Preisen als bisher die Rahrungsmtb
tel zu beschaffen. Der Preisstand für fast alle Waren
^ rn Deutschland niedriger als bei unseren Feinden
Daß die Verhältnisse in Deutschland günstiger lieoen'
!$ ctn* auch das Verdienst der Regierung zu sein'
Die Presse müsse mitwirkeil, vie Ueberzeugung im Volk-
zu verbreiten , daß die Regierung alles tue, was möa-
Kch ist zur Linderung der Not und zur Mäßigung d« >
Teuerung . Wer hierbei mitwirke , erwerbe sich ein N«.

dienst um das Vaterland **

Zur Lieferung
von

büh  Drucksachen m
in feinster Ausführung zu massigen Preisen

empfiehlt sich die

„Schiersteiner Zeitung “.
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für Knaben sind Mädchen. "MC
Grösste Auswahl ! Billigste Preise!

Ferner alle Sorten Lederwaren wie

Schülermappen , Aktenmappen , Brief¬
taschen , Zigarren-Etuis , Portemonnaies,
Handtaschen , Damentaschen , Rucksäcke.

Streng reell.

4
4
4
4
4
4

A. Letschert , Wiesbaden

4
4
4
4

Faulbrunnenstr . IO. Faulbruniienstr . 10.
4
4

Bonbons=
Vorzüglich bewährt bei Husten,

Heiserkeit , Affektinonen
der Luftwege

u. s. w.
erhältlich in der

Adler -Drogerie , wüh. Jung.

N. B. Sängern , Rednern und Rauchern, über¬
haupt jedem, der viel zu sprechen hat, seien

Ming-ol Bonbons
besonders empfohlen, weil sie auf die angestrengten
Stimmbänder wohltuend und lindernd einwirke».

Diejenigen

Meli und Kriegersmilien.
bi« vom Frauenverein zu Weihnachten bedachi werden wollen, werden
ersuchi, sich bei den evgl. Schwestern bl» Tamstag , den II . De¬
zember 1915 , mittags von 1 —3 zu melden.

Der Vorstand des Frauenvereins.

Gasthaus„Zum Anker.99

Keinen Bieraufschlag. Verabreiche von
jetzt ab einen sehr guten % Schoppen
Wein zu 25 Pfennig und höher, womit
ich hoffe, meine verehrten Gäste zu¬

frieden zu stellen.

Hochachtungsvoll
Fritz Schäfer.

tttiipeink Hinßm.
Grüße sandten aus dem Felde die Turner: Wilh. Stoll,

Neinhaidr Henrici, Wilh. Berg. Heinr. Werner, Ed. Deußer, Aug. Max,
einer, Jac. Sattler, Willi Ehrengart, Fried. Strikter, Willi Maulhardt,
Heinrich SteinheimerI, Karl Link.

Es geht noch Allen gut. Der Vorstand.

fahafgrmrtlirnrtem Hikchi».
Der Unterricht an der hiesigen Fortbildungsschule wird am

Freitag , den 10 . Dezember 1915 . Ir .ww.
wieder ausgenommen und von da ad regelmätztg i» früherer Weise und Küche mit Zubehör zu ftf#'
fortgesetzt. Der Borstand . Näh . ThielesPrivaestr 1 L

Für

Privllt-SchWuW
offerieren Därme und Gewürze
zu bi taffen Preisen.

Rauch & Kraus, Wiesbaden
Moritzffr 66 _

Gut erhaltenen

Sitz-und LiegewM»
für 8 Mark zu verkaufen. Etz¬
in der ExpeditionMHNCMI 9*
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EinigeSrtmeti
zum Karloffelschälen sofort gesE »jA
Meldung Mittwoch Vormilt"»
IN Uhr . Küche Grs . vatl 8*'
Schterstein , bei Söhnlein. S» iJerbi

Ein

Mcr Zimmer
mit « ° che m»
oder ein möbl. Zimmer zu vr>>»'

M .ttelftr *

Ein schönes
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